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1 er lin. Die Verhandlungen über die Bildung einer 
„Reichsregierung auf der Grundlage der ſogenannten 
ER Koalition find geſcheitert, da der Abgeordnete Scholz 
amen der Deutſchen Volkspartei an der Forderung auf 
en Baubeginn des Panzerkreuzers, der Wahl eines 
en Tages als des 11. Auguſt für den Nationalfeiertag 
aus Zuſage des ſofortigen Beginnens der Umbildungs⸗ 
udlungen der Preußiſchen Regierung, und zwar bis 
uli, ſeſthielt und der Abgeordnete Müller ⸗ Franken 
lehnterderungen in der Sitzung der ſechs Fraktionsführer 
* Der Abgeordnete Müller⸗Franken iſt an die Frak⸗ 
des Zentrums, der Demokraten und der Bayriſchen 
partei nunmehr herangetreten, um den Verſuch der 
dung der Regierung auf der Grundlage der Weiz 
valition zu machen. 
Berlin. Die Beſprechung des Abg. Müller⸗Franken mit 
hrern der für die große Koalition in Betracht kom⸗ 
Reichstagsfraktionen dauerte eine halbe Stunde. 
bg. Dr. Scholz in dieſer Beſprechung an faſt allen 
ngen der Deutſchen Volkspartei re insbeſon⸗ 
dem ſofortigen Baubeginn des Panzerkreuzers, an 
ehnung des 11. Auguſt als Nationalfeiertag und an 
derung, daß die anderen Parteien der Deutſchen 
ttei die Zusicherung machen ſollen, daß Verhand⸗ 
zur Umbildung der Preußiſchen Regierung ſofort 
ommen und nach im Juli zum Abs gebracht wer⸗ 
lärte Abg. Müller⸗Franken unter dieſen Umftänden 


0 reſt. Die Konferenz der Kleinen Entente wurde am 
10 Abgeſchloſſen Die Geſamtentſchließung beſagt, daß die 
Jahren gemeinſam verfolgte Politik zur Erhaltung des 
chen Friedens wirkſam beigetragen habe Dieſe Politik 
den Staaten der Kleinen Entente auch ermöglicht, die 
eziehungen und enge Freundſchaft zu Frankreich, Eng⸗ 
und Polen zu festigen und die gleiche aufrichtige, innige 
„Arückhaltende Freundſchaft der Staaten der Kleinen En⸗ 
Gegenüber Italien anunterbrochen anzuſtreben, deſſen po- 
! deutung. während der letzten Jahre bedeutend gewach⸗ 
f zeit der Unterzeichnung des Locarnovertrages entwickel 
91 die Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu 
it and fortſchreitend im Sinne freundſchaftlicher Zuſammen⸗ 
wie du Oeſterreich ſeien die Beziehungen gleich ſreundſchaft⸗ 
en immer. Die drei Staaten begrüßten die Friedensbeſtre⸗ 
ont er Vereinigten Staaten und wünſchten fie von Erfolg 
Den 
J le letzte Entſckließung wurde in einer Beſprechung der 
Ai denminiſter mit den Journaliſten von Titulescu verle'en 
10 eine Anfrage erklärte der jugoſlawiſche Außenminiſter 
n as, der König habe den Verträgen von Neptuno Bor: 
erteilt. 


4 10 
gut, es 


5 Vor dem Rüdiritt 
der Belgrader Regierung? 
apeſt. Nach Meldungen aus Belgrad wird der Rück⸗ 
egierung am Sonnabend erwartet. Aller Wahrſchein⸗ 
schl werde eine außerparlamentariſche Perſönlichkeit 
ab: lich ein Militär mit der Bildung eines Konzentra⸗ 
1 aßlenetts betraut werden, das bereits am Sonntag den 
egen dürfte, . 


Ein Drohbrief an Dawidowitſch 
d. Der Chef der demokratiſchen Partei, Dawido⸗ 
am Freitag ein Schreiben, das ankündigt, daß 
» 1 zum Tode verurteilt worden ſei. Der Drohbrief 
bolitiſchen Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen. 


\ [grad war heute das Gerücht verbreitet, daß aus 
terpraſonen nach Belgrad geſchickt wurden, die an dem 
f u ſalldenten und an dem demokratiſchen Parteichef Rache 
en ammenhang mit den Unruhen in Agram, bei denen 
lomm ranten verhaftet wurden, von denen der größte 
tet, datuniſtiſche Arbeiter find, hat der Außenminiſter ange⸗ 
n das Arbeiterſyndikat in Agram ſeine Tätigkeit ein⸗ 
de Schriftſtücke und anderes Material wurde be⸗ 
85 Die Polizei ſucht die drei Führer des Arbeiter⸗ 
ee ,,, a a 
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Keine große Koalition im Reich 


Neubildungsverſuch auf Grundlage der Weimarer Koalition 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


> Sonnta ‚den 24. Juni 1928 


verſpreche er ſich von weiteren Verhandlungen über die 
große Koalition keinen Erfolg mehr. 5 


* 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Abgeordneter Müller⸗ 
Franken berichtete heute abend 7 Uhr dem Herrn Reichs: 
präſidenten eingehend über die von ihm in den letzten Ta⸗ 
gen wegen der Regierungsbildung geführten Verhandlungen, 


Heute: Bilder der Woche 


die heute zu dem Ergebnis gelangt ſeien, daß die Regie⸗ 
rungsbildung auf der großen Koalition als geſcheitert an⸗ 
2 werden müſſe. Abg. Müller ſchloß daran einen Be⸗ 
richt über ſeine heute begonnenen Bemühungen, um Bil⸗ 
dung einer Regierung auf der Grundlage einer kleineren 
Koalition. Der Herr Reichspräſident dankte Herrn Müller 
für ſeine bisherigen Bemühungen und ermächtigte ihn, ſeine 
Verhandlungen zur Regierungsbildung auf der Grundlage 
einer kleineren Koalition fortzufetzen. 


Ne Konferenz der Kleinen Entente beendet 


Die letzte Entſchließung 


Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch wurde ge⸗ 
fragt ob die Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei in das Intereſſengebiet der Kleinen 
fallen. Beneſch antwortete, daß dies eine tſchechoflowakiſche An⸗ 
gelegenheit ſei. Auf eine weitere Anfrage, ob die am Donners⸗ 
tag veröffentlichten Beſchlüſſe gegen die Beſtrebungen nach Re⸗ 
viſion des Trianonvertrages mit Artikel 19 des Völkerbundspaktes 
vereinbar ſeien, antwortete Titulescu in eizegtem Tone, daß die⸗ 
ſer Artikel bei ſeiner Anwendung einen einſtimmigen Beſchluß 
fordere, ohne den keine Vertragsrepiſion möglich ſei. Die Be⸗ 
ſchläſſe hätten gezeigt, daß die drei Staaten der Kleinen Entente 
niemals einer Aenderung des Vertrages von Trianon zuſtimmen 
werden. 


Auf eine weitere Anfrage der Journaliſten, ob die politiſchen 


Beziehungen zu Rußland gemeinſam oder getrennt gerogelt wer: 
den können, lehnten die drei Außenminiſter eine Antwort ab. 
Ob auch die Salonikifrage in die Verhandlungen einbezogen wor⸗ 
den ſei, verneinte Titulescu in einem Tone, der auf Entſchieden⸗ 
heit ſchließen läßt. 

Marinkowitſch und Beneſch haben am Freitag abend Bukareſt 
verlaſſen. 


Berlin. Im Laufe des Freitag vorm. haben ſich führende 
Mitglieder der preußiſchen Koalitionsparteien bemüht feſtzuſtel⸗ 
len, ob von dieſen Parteien der deutſchen Volkspartei eine be⸗ 
ſtimmte Zuſicherung für die Bildung der großen Koalitian in 
Preußen im Herbſt gegeben werden könne. Dabei ergab ſich, 
daß vor Wiederzuſammentritt des Landtags am 10. 7. d. Js. 
eine entſprechende Stellungnahme der beteiligten Fraktion nicht 
zu erreichen iſt. 


Dr. Streſemanns Erholungsurlaub 

Mannheim. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt em 
Freitag vormittag zu einem längeren Erholungsurlaub im Kur⸗ 
haus Bühlerhöhe bei Baden⸗Baden eingetroffen. 


Hoeſch bei Briand 


Paris. Der deutſche Botſchafter Herr von Hoeſch hat 
Freitag vormittag dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand 
einen Beſuch abgeſtattet. Ueber den Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung wurde weder von deutſchen noch von franzöſiſchen 
Stellen eine Mitteilung gemacht. 


Die Phosgenbeſtände im Ozean verſenkt 


Hamburg. Der Dampfer „Hudikswall“ der Hamburger 
Reederei H. M. Gehrckens iſt heute früh nach Hamburg zu⸗ 
rückgekehrt, nachdem er die Reſtbeſtände des Phosgengaſe⸗ 


im atlantiſchen Ozean verſenkt hat. 


Entente 
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77. Jahrgang 


Jaleskis Außenpolitik 


Warſcha u, im Juni 1928. 

Außenminiſter Zaleski hat nach ſeiner Rückkehr nach 
Warſchau der offiztsſen „Epoka“ eine längere Erklärung ab⸗ 
gegeben, in der er Ken Befremden über den Sturm in 
der deutſchen Preſſe Ausdruck gibt, den Sturm über ſeinen 
in Paris gemachten Verſuch, die Frage der Rheinlandräu⸗ 
mung mit der Sicherheit Polens in Verbindung zu bringen. 
Er habe in Paris nichts dergleichen behauptet. Dagegen 
ſei es wahr, daß er gejagt habe, der Wunſch, eine Reviſion 
der Grenzen mit friedlichen Mitteln anzuſtreben ſei nicht 
im geringſten friedlicher als das Beſtreben, eine Aenderung 
der Grenzen auf kriegeriſchem Wege herbeizuführen. Hat 
ſich Deutſchland durch dieſe Aeußerung getroffen gefühlt, o 
müſſe er annehmen, man Bon: in Deutſchland den 
Frieden nicht. Nach einem gewiſſen Zögern fügte er aber 
hinzu, daß er daran nicht glaube. 

Es iſt müßig, Zaleski hier vorzuhalten, daß er in 
Paris über die Rheinlandräumung doch geſprochen habe. 
Die Berichte in einem Teil der franzöſiſchen Preſſe bewei⸗ 
ſen es, und wenn es auch nicht die politiſch wichtige und 
ernſte Preſſe geweſen iſt, ſo zeigt das nur wiederum, daß 
man Zaleskis Erklärungen weiter keinen allzugroßen Wert 
beigemeſſen hat. Die engliſche Preſſe hat auf die Reden 
des polniſchen Außenminiſters Überapupt nicht reagiert. 
Dafür erhoben ſich Lene Stimmen, di 
räumung von finanziellen Kompenſationen ſeitens Deutſch⸗ 


lands abhängig zu machen gewillt ſind. Für Polen mag es 


e die Rheinland⸗ 


ein Troſt ſein, daß es in abſehbarer Zeit auch an den deut⸗ 


ſchen Reparationszahlungen beteiligt ſein wird — aller: 


dings erſt nach Befriedigung der franzöſiſchen, amerikani⸗ 


ſchen engliſchen und belgiſchen Anſprüche. Somit ſcheinen 
die Bemühungen Zaleskis, die, beabſichtigt oder nicht, die 
ſich anbahnende Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen weſentlich ſtören ſollten, auf unfruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen zu ſein. Zaleski hätte dieſe Möglichkeit vorausſehen 
und die immer wieder betonten 
bemühungen nicht aufs Spiel ſetzen ſollen. 

Es hätte gewiß dieſen Friedenstendenzen eher entſpro⸗ 
chen, wenn Zaleski die vor ſich gehende Annäherung zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich benutzt hätte, um auch 5 e 
nſtatt 
deſſen glaubt er den Aer en nur durch ein Aufrechterhalten 


niſch⸗deutſche Annäherung in die Wege zu leiten. 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſatzes ſichern zu können. 
Im übrigen ſind ſeine Wünſche nicht im Einklang mit den 
Friedensverträgen und ſchon gar nicht mit Locarno, wo es 
ausdrücklich heißt, daß Grenzreviſionen nicht mit Waffen⸗ 
gewalt vorgenommen werden dürfen. Davon aber, daß ſie 
überhaupt nicht ſtattfinden würden, von heut ab in alle 
Ewigkeit, davon ſteht dort kein Wort und nur Zaleski jeldit 
hat einmal einen ähnlichen Kriegsächtungsantrag in Genf 
eingebracht, mit dem ſich Polen unſterblich blamiert hat. 
Es iſt erſtaunlich, daß man gerade in Polen auf ſolche 
Ideen kommt, das doch ſeine Auferſtehung gerade der Un⸗ 
beſtändigkeit der Grenzen verdankt. Glaubt man in War⸗ 


ſchau, daß Litauen ſich mit den heutigen Grenzen zufrieden 


geben wird, glaubt man, daß die Ukrainer, die Weißruſſen, 
die zu Millionen im polniſchen Staat leben, ſich mit der 
Talſache ihrer ſtaatlichen Unfreiheit verſöhnt haben? Die 
Entwicklung, die ihren Weg nicht rückwärts, ſondern nach 
vorwärts nimmt und immer freieren Evolutionen folgt, 
wird auch über derartige „Ewige Grenzen“ hinwegge hen, 
und je ewiger man ſie zu geſtalten ſuchen wird, deſto größer 
wird die Reaktion dann werden. Der polniſche Pazifismus, 
den Zoleski in Paris dargelegt hat, dürfte von keinem der 
Ende dieſer Woche nach Warſchau kommenden Vertreter der 
internationalen Friedensgeſellſchaften akzeptiert warden. 
Zaleski ſelbſt, der die ausländiſchen Gäſte begrüßen wird, 
dürfte ſich ſchön hüten, hier ähnliches verlauten zu laſſen. 
Man hat in orientierten Kreiſen die Mutmaßung auf⸗ 
tauchen hören, daß Zaleski zu ſeinem Pariſer Vorſtoß, den 
er jetzt wohl infolge ſeiner Wirkung in ungeſchickter Meije 
zu mildern ſucht, von franzöſiſchen nationaliſtiſchen Kreiſen 
bewogen worden ſein ſoll. Das mag nun ſtimmen oder 
nicht, jedenfalls ſteht feſt, daß Zaleski mit ſeinen Erklärun⸗ 
gen ebenſo einflußlos geblieben iſt, wie eben jene nationa⸗ 
liſtiſchen Kreiſe. Aber Zaleski hat ſein politiſches Credo 
mißbraucht und in höchſt bedauernswerter Weiſe die At⸗ 
moſphäre der künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen getrübt, ohne davon irgendeinen praktiſchen 
Vorteil zu 11 Durch die Tatſache, daß ſeine Wünſche in 
Paris unerfüllt bleiben werden, hat er überdies die herz⸗ 
liche polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft etwas beeinträchtigt, 
und wenn kleine Geſchenke die Freundſchaft erhalten, ſo 
wird dieſe durch kleine Abſagen gefährdet. 


polniſchen Friedens⸗ 


eſe durch Abe Die polniſche 
Politit lauft Gefahr, mit ihren von übermäßiger Grenz: 


Mord in der Stkupſchting 


In der Sitzung des Belgrader Parlaments am 20. Juni bam 
es zu erregten Auftritten, in deren Verlauf der Abgeordnete 
Rakitſch den Bauernführer Stephan Naditſch (links) durch einen 


Revolverſchuß ſchwer verletzte und Raditſchs Neffen, den 

Kroatenführer Paul Raditſch (rechts), erſchoß. Drei weitere 

Mitglieder der Raditſch⸗Partei wurden von dem Attentäter teils 
erſchoſſen, teils verletzt. 


angſt getragenen Vorſtößen in eine gewiſſe Iſolierung zu 
geraten. Daran ändert auch nichts der Beſuch des künftigen 
engliſchen Unterſtaatsſekretärs Sir Ronald Lindſey in 
Warſchau, der nun in der engliſchen Außenpolitik das große 
Wort haben wird. Man iſt in Warſchau auf dieſen Beſuch 
ſehr ſtolz geweſen und ihn ſelbſt auf die Gefahr, ſich dem 
Vorwurf antiruſſiſcher Machinationen auszuſetzen, als ein 
Zeichen politiſcher Aktivität bezeichnet. Dabei iſt es nichts 
anderes als ein Orientierungsbeſuch geweſen. Wie wir er⸗ 
fahren, begibt ſich Lindſey in den nächſten n auch in 
andere oſteuropäiſche Länder, mit denen er vor Antr:! 
ſeines neuen Amtes gern perſönlich Fühlung nehmen möchte. 
Ebenſo falſch iſt es, im e e mit dem Beſuch 
Lindſeys und der gleichzeitigen Reiſe Jaleskis nach Paris 


und Brüſſel von neuen antideutſchen Tendenzen in der euro⸗ 


päiſchen Politik zu ſprechen. Daß dies überhaupt möglich 
iſt, daran trägt die ungewiſſe, 2 5 Außenpolitik Za⸗ 
leskis die Schuld. Das Verhältnis Polens zu Rußland en⸗⸗ 
behrt ebenfalls jeder Klarheit und Kontinuität und es 
kommt ſchließlich dazu, daß ſelbſt Länder, denen Polen ge⸗ 
genüber grundſätzlich friedlich geſonnen iſt, es feindlicher 
Abſichten bezichtigt. So darf man ruhig glauben, daß 
Polen nachbarliche Beziehungen, ſo weit ſie gegenwärtig 
möglich ſind, mit Deutſchland nicht ungern ſehen würde. 
Wozu es dann neue Schwierigkeiten gleichſam an den 
Haaren herbeizieht, iſt nicht einzuſehen. Polens Grenz⸗ 
ängſte in Ehren — man wird die Pariſer Rede Zaleskis als 
ein Fiasko anzuſehen haben, das die nationaliſtiſchen Kreiſe 
in beiden Ländern erlitten haben. Daß dieſe heute noch, 
nach zwei Jahren Pilſudskiregime, in Polen ſo einflußreich 
ſein können (der polniſche Botſchafter in Paris iſt beiſpiels⸗ 
weiſe Poſener Nationaldemokrat, ebenſo wie führende Per⸗ 
ſönlichkeiten, die vor kurzem noch die Leitung des Außen⸗ 
miniſteriums inne hatten), iſt eine Tatſache, die nur auf die 
chaotiſchen Zuſtände innerhalb der heutigen Regierung 
ſchließen laſſen. b 


Erderſchütterungen in Alaska 

London. Nach Meldungen aus Kordova in Alaska wurden 
am Donnerstag in einem Umkreis von 100 Meilen drei Erdbeben 
verſrürt, die die Häuſer der Stadt erjchütterten. Menſchenleben 
find, ſoweit feſtſteht, richt zu Schaden gekommen und im weſent⸗ 
lichen auch keine erheblichen Verwüſtungen angerichtet worden, 
doch gehen in den Vergen als Folgen des Vebens zahlreiche La⸗ 
winen nieder. 
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Hochzeit machen 


Wie man heute noch die Cheſchließung „feiert“ — Im Spiegel der Gatire © 


Sobald der Menſch geboren iſt, erweiſt man ihm eine be⸗ 
ſondere Freundlichkeit und gießt ihm eine Schale kaltes Waſſer 
über ſein noch ungeſchorenes Haupt. Das iſt weihevoll. Des⸗ 
halb fängt er an zu ſchreien, und fetzt es fort, bis er zur Schule 
geht; danm ſchreit der Lehrer und er hat Pauſe, bis er heiratet. 
Heiraten iſt Sitte, bei un⸗ und kultivierten Völkern. Bei kulti⸗ 
vierten Völkern £ 

; nennt man es Hochzeit. 
Hochzeit kommt von: hohe (meiſtens höchſte) Zeit. Der Begriff 
läßt ſich näher ſchwer erklären, ohne Einſtein zu Hilfe zunehmen. 

Gewöhnlich macht ein Mann und eine Frau zuſammen Hoch⸗ 
zeit, weil es Staat und Kirche nicht anders zulaſſen und die 
Frauen ſpäter die Hausbereinigung übernehmen können. Hoch⸗ 
zeit iſt aber ſehr ſchön, deshalb freut man ſich ſehr — vorher, 
wie man ſich auf ſchöne Dinge immer vorher freut. Man geht 
oder führt zum Standesamt, eimer ſtaatlichen Einrichtung. Auf 
dem Stadesamt ſchreibt man ſeinen Namen in eine Urkunde. 
Dann ift man verheiratet und darf ſich auf der Straße fühlen, 
ohne daß die Polizei etwas dagegen ausrichten kann. 

Dann fährt man in die Kirche. Dort iſt es ſehr feierlich, 
trotzdem geſungen wird. Der Geiſtliche hält eine Rede, in der er 
dem Brautpaar das Wort Liebe erklärt. 

Viele find davon ſehr ergriffen, manchmal auch das Brautpaar. 
Wenn das der Fall ift, weint die Braut gewöhnlich — warum, 
weiß ich nicht — aber der Bräutigam darf es nicht, weil er an 
vielerlei zu denken hat: z. B., ob der Wein gut temperiert if 
und ob er im Zylinder einen vorteilhaften Eindruck auf die 
Freundinnen ſeiner Frau macht. Dieſe Freundinnen wünſchen 
alle Glück, und manche von ihnen behaupten, die Kinder, die 
nor dem Brautpaar Blumen ſtreuen, wären der Braut wie aus 
dem Geſicht geſchnitten. 

Der Geiſtliche ſteckt den beiden Brautleuten je einen Ring 
an und fragt, ob ſie heiraten wollen, denn an ihren freudeſtrah⸗ 
lenden Geſichtern kann es niemand ableſen. Sie ſagen natür⸗ 
lich ja, weil es ſo Sitte iſt und es ſonſt dem Geiſtlichen peinlich 
ſein würde. Der Geiſtliche ſegnet ſie und von dieſem Augen⸗ 
blick an, find fie glücklich für ihr ganzes Leben. Dann fängt die 


Die Geliebte des Negerborers 


Ein Drama an der Riviera 


Louiſe Mauny, eine jetzt 32 jährige Franzöſin, war jahre⸗ 
lang die Geliebte des Negerboxers Armand Formia geweſen; 
eines Tages war ſie ſeiner überdrüſſig geworden, und hatte ihn 
verlaſſen. Verſprechungen und Drohungen des Borers mützten 
mächts; ſie war nicht zu bewegen, die Lebensgemeinſchaft mit 
ihm, der ſie immer noch verzehrend liebte, wieder aufzunehmen. 
Es gelang Louiſe, unterzutauchen, irgendwo in der großen Welt 
zu verſchwinden und ſich den Späheraugen des Borers unſicht⸗ 


bar zu machen. 
Die Furcht vor ihm 


laſtete trotzdem unabläſſig über dem Leben Louiſe Maunys. 
Auch dann noch, als ſie in Holland den Operettentenor Luigi 
Palmieri kennen und lieben gelernt hatte. Nach Beendigung 
ſeiner holländiſchen Tournee mußte der Italiener in Paris 
ſingen, und die Liebe beſiegte Louiſes Furcht. Sie begleitete 
den Tenor nach Paris, trotz der Angſt, dort Armand Formia zu 


begegnen. 

Die erſten Wochen in Paris verliefen ohne Zwiſchenfall. 
Eines Tages aber merkte Louiſe Mauny, daß ſie von einem 
Mann, den ſie nicht kannte, verfolgt wurde. Sie wußte nun, 
daß der Boxer ihren Aufenthalt erkundet hatte, und daß ſie in 
Paris nicht mehr bleiben konnte. Palmieri löſte ſeine Pariſer 
Verpflichtungen und veiſte mit ſeiner Geliebten nach Nizza, um 
Formias Verfolgungen zu entgehen. 

Sie hatten nicht mit der Unverſöhnlichkeit und Hartnärkig⸗ 
keit des Negers gerechnet. Vor einigen Tagem hatten Palmieri 
und Louiſe Mauny einen Spaziergang nach Beauſoleil unter⸗ 
nommen. Beide hatten nicht bemerkt, daß ein Auto ſie unauf⸗ 
fällig verfolgte. Der Tenor hatte ſeine Freundim einen Augen⸗ 
blick allein gelaſſen, als ſchon das Auto hart neben der Frau 
hielt. Ein Neger ſprang heraus, ergriff die Ahnungsloſe, und 
zerrte ſie in den Wagen hinein, der ſofort in raſender Eile nach 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
60. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Der Kommiſſar wandte 550 an den Matroſen: „Sind 


Paſſagiere auf dem Dampfer 
e Sie den Kapitän,“ antwortete der Matroſe 


arſch. 

Ohne ſich weiter um die freundliche Auskunft zu küm⸗ 
mern, ſtieg der e die Treppe empor. Er ging 
Br den Speiſeſaal, deſſen Tür offen ſtand, und drückte 
auf die Klinke zur erſten Kabinentür. 

Sie gab nach, der Raum war dunkel. 

Wie ijt’s 155 leer,“ dachte der Kommiſſar. Er wollte 
die Tür wieder ſchließen. N N 

Da war ihm, als höre er einen e Atemzug. Er 
taſtete N Sec Schalter und drehte das Licht an. 

Einen Moment ſtand der Eindringling ſtarr und ſteif. 
Dann trat er raſch in den Raum, die Tür hinter ſich zu⸗ 
ziehend. 1 

Vor ſich ſah er einen blonden Mädchenkopf mit aufge⸗ 
löſten Haaren im weißen Kopfkiſſen. Große, weite Augen 
blickten ruhig herauf. Das Blau der 2 chien langſam 
zu 8 und von dem ſchwarzen Kern verdrängt zu 
werden. 

„Was wünſchen Sie hier?“ fragte Tatjana tonlos. 

„Aha,“ dachte der Kommiſſar bei ſich, gen önnt fie mir 
Kon den holden Klang ihrer Stimme. Da fehlt die Dolch⸗ 
pitze; das Mädchen hat nl: Ich werde es n 

„Gute Menſchen treffen ſich zu Waſſer und zu ande,“ 
ſagte der Kommiſſar, fein breites Geficht in gefät 5 Falten 
legend. „Sie zweifeln an meiner Ehrlichkeit, Prinzeſſin. 
Sie haben unrecht.“ 

„Was wünſchen Sie hier?“ wiederholte Tatjana. 

„Ich will Ihnen ſagen, daß ich Ihr Freund bin, daß 
ich es gut mit Ihnen meine.“ 

„Ich verzichte auf Ihre Freundſchaft.“ 

„Sie tun Unrecht, Prinzeſſin. Sie bedenken vicht dad 
ich Ihnen Helfen kann.“ | a 


’ 
n. 


8 


“ 


„Auch auf Ihre Hilfe verzichte ich.“ 

„Was mag da nebenan nur vorgehen,“ dachte Wladimir 
bei ſich. „Zanken ſich die beiden oder iſt's ein anderer, als 
der Doktor?“ Er legte ſich auf die Seite und ſchlief ein. 

Auch der Kommiſſar überlegte: „Es iſt gut, daß ich die 
Unterſuchung allein i 0 be. 90 kann ſo un⸗ 
geſtört mit ihr ſprechen.“ 

„Sie halten mich für einen Menſchen, der Ihnen nach 
dem Leben trachtet. Habe ich Ihnen das Gegenteil nicht 
scan in meinem Kajaner Büro bewieſen, wo es eine Klei 
nigkeit 1 N05 geweſen wäre, 5 — ee Haltung 
aus dieſem Rohr i abei löſte der Kommiſſar 
den Repolver vom Gürtel und zeigte ihn Tatjana mit 
abgewendetem Lauf. „Sehen Sie, Prinzeſſin. Ich lege die 
Waffe hier auf den Spiegeltiſch, zum Zeichen, daß mit Ihr 
Leben lieb und wert ie 

Der Kommiſſar wartete ungeduldig auf eine Antwort. 
Sein Blick glitt liebkoſend von dem blonden Mädchenkopf 
über den verdeckten Körper bis zu dem Stuhl, über den 
wohlgeordnet Tatjanas Kleider hingen. 

Da kroch es dem Kommiſſar langſam ins Blut. Die 
rauen Augen flackerten in wilder Begierde auf, er ſank 
n die Knie, en den Körper der Liegenden mit beiden 
Arm 1 lüſterte ihr heißatmig zu: 

„Prinze ri 

Mit einem erſtickten Aufſchrei ſchob ſich der Körper des 
Kommiſſars zur Seite. Er ſuchte den I Tatjanas, der 

zum zweiten Stich ausholte, abzuwehren. 

„Das für meine Freiheit!“ rief ihm Tatjana mit wahn⸗ 
F Blick zu; und bei dem zweiten Stich: „Das 


n — — 


ür meine Ehre!“ Sich weit aus dem Lager beugend, bohrte 
e die gerötete Dolchſpitze zum dritten Male in den zucken⸗ 
5 W mitten ins Herz: „Das für mein unglückliches 
aterland!“ 2 
Dann fiel Tatjana beſinnungslos in die Kiſſen zurück. 
Die Kabinentür wurde aufgeriſſen. Wladimir ſtand auf 
der Schwelle. 
Da war es, als wollte der Kommiſſar die Hand zum 


Revolver heben. Sie klatſchte kraftlos auf die Bodenmatte. habe 


iſt wunderſchön? 


Orgel zu ſpielen an, und der Kirchenchor ſingt. Deshalb MET 
das Brautpaar die Kirche und fährt nach Hauſe. Dort hr m 
Leute verſammelt, die jih alle auf das Eſſen freuen. { 
des Eſſens werden viel Reden gehalten, weil man da ne 

am Schluß immer „Proſit“ jagen Be 
kann. Der Brautvater zählt in aller Stille die leeren Weg 
flaſchen nach und gibt Weiſung in die Küche, man ſollte ſich 0 
eilen. Währenddeilen tragen Kinder Gedichte vor, die cht 
Liebe und Storch reimen milſſen, weil jonft die Gäſte nicht Ta 
und für die Braut beine Gelegenheit gegeben iſt, ſanft zu erte 


Tafellied wird gefungen, auf die Melodie „Strömt herbei 
Völkerſcharen“. Das Brautpaar hat die Verpflichtung 
fortgeſetzt zu lachen, worüber Onkel Artur und Tante 
ſehr erfreut ſind und ſich aus Dankbarkeit zum baldigen St 

anmelden. Die Mutter der Braut weint plötzlich. Sie gu 
Befragen an: weil fie ſich fo bald von ihrer Tochter tren 
muß. Vetter Emil, der beim Wohnungsamt ift, weiß 
Erſtaunen aller mit ein paar ſachlichen Hinweiſen zu trösten 
u Plötzlich ft das Brautpaar verſchwunden. Ein Ei 


fie laſſen beide nochmals grüßen * 
und hätten mit dem Nachtzuge ihre Hochzeitsreiſe ange! 
Allgemeines verſtändwisvolles Lächeln. - 5 kl 

Am mächſten Tage hört man den Brautwater toben: 4 
eine Gemeinheit, kein Brocken Fleiſch iſt mehr da, über 
für die lumpigen Hochzeitsgeſchenke hätte Bier vollkommen u 
nügt. Es hätte genügt, wenn im Kirchenchor ſtatt zehn Wia 
mur vier geſungen hätten, und es hätte ebenſo genug 
Aſtern Vergißmeinnicht zu ſtreuen. Dazu kam noch, daß 
Artur aus Freude über das gelungene Tafellied ſich in 
Stunde die koſtbare Bowlenterrine auf den Kopf ſezte 
mußte natürlich auf ſeiner Glatze ausrutſchen und zum erl. 
gehen. Obendrein habe er im nüchternen Zuſtande eben 925 
er ſei bereit, aus Neue über das Mißgeſchick ſeinen Beſuch“ 
zehn Tage länger auszudehnen, als beabſichbigt war. N 


me 


11 


r zurüchaufte. Augenzeugen des Vorfalls berichteten, ic; 


das Ganze für eine Filmaufnahme gehalten, Br 
und es ſei deshalb niemand im den Sinn gekommen, der . 
fallenen zu Hilfe zu eilen. 100 
Man vermutet nun, daß der Boxer im Auto verſucht 17 
feine Geliebte zur Rückkehr zu bewegen, und daß die ges j 
Frau ſcheinbar auf jeine Wünſche eingegangen war; dafür pn 
der Umſtand, daß man den Neger und Louiſe Mauny gleiehe 
der Rückkehr nach Nizza auf der Terraſſe eines eleganten Kan 
hauses friedlich hatte zuſammenſitzen ſehen. Aber dieſes Ju 
wurde jäh unterbrochen, als die Frau plötzlich aufſprang 
zu entkommen ſuchte. Im ſelben Moment ſprang auch der 
auf, riß einen Revolver aus der Taſche, und drei Schüſſe META 
die Fliehende zu Boden. Gäſte und Perſonal mühten ee 
entſetzt um die Schwerverletzte, als wieder ein Schuß erde 
der — gut getroffen — dem Leben des Negerboxers ein de 
geſetzt hatte. Louiſe Mauny iſt, ohne das Bewußtſein 11 del. 
erlangt zu haben, im Krankenhauſe ihren Verletzungen er 
Nur der Tenor Palmieri war imſtande, Licht in dieſe Tre 
zu bringen, in der irrſinnige Leidenſchaft zwei Menſchen 
blindwütig vernichtet hatte, 1 5 


Der milliardenſte Teil einer Sekunde 


Jedermann kennt aus dem Kino die Vorführungen, die 9 
als Zeitlupenaufnahmen bezeichnet, weil fie uns geſtatten, Tun 
gänge genau zu verfolgen, die ſich in Bruchteilen von es „ 
abſpielen. Man kann daher mußt eine Einrichtung, die hei 
einem beſonderen Falle geitattet, Vorgänge in ihren Einze n 
ben zu verfolgen, die ſich im milfierdenften Teil einer Sela 


abſpielen, als ein Zeitmikroſkop bezeichnen. Ein folder 
mikroſtop haben Profeſſor Nogowski und feine Mitarbeiten 


Aachen konſtruiert. Br 


Zuerft benachrichtigte Wladimir den Arzt Alexet von 
der vorgefundenen Sachlage. Dann lud er ſich den blos ed 
Körper jeines ehemaligen aur Wasen auf die Schulter UM 
trug ihn durch den Gang zur Waſſerſeite des Dampfers. 

„Einmal habe ich die Dolchſpitze von dir gewandt, 
derchen,“ brummte der Diener vor fi hin. „Diesma 
ich au ſpät gekommen, hätt's auch nicht mehr getan.“ des 

as Wolgawaſſer ſchlug aufſpritzend über der Leiche de“ 
Kommiſſars zuſammen. ec 

„Iſt der Mann an Land?“ rief es von der Kommande“ 
brücke herunter. a 

„Jawohl, alles fertig,“ antwortete Wladimir. en 
3 2 der Hund — Der Wind zerriß die weiteren 

orte. * 

„Hab' nichts geſehen,“ brummte der Matroſe, aus . 
nem Schlummer auffahrend. „Aber es wird ſchon ſtimme 1 

Damit zog er die Brücke hoch und widelte die fallende 
Tauringe von den Pflöcken. eißgiſchti gelt dern 32 
Schraubenwellen aus der ſchwarzen Tro lloſtg eit herauf. A 


— XVIII. Ki 
Schluß. der 


„Schade ift’s, daß ich den Kerl verloren Habe,“ ſagte n 
General. „Es hätte noch ein brauchbarer Menſch aus . 


rü. 
1 bin 


werde er BEE 1905 i 7 fragte 2 
e iſt er Ihnen denn abhanden gekommen 8. 
der freundliche, glattrafierte Herr, der auf dem Damp, 


von Konſtantinopel nach Paris allgemein mit Herr“ 
rektor betitelt wurde. „ a, 

ersten debe der vorige. Als ſich die Prinzeſſin "ur 
ihrem erſten Fieberanfall erholt hatte und wir uns er⸗ 
Abfahrt von Aſtrachan, wo wir übrigens einzeln be nach 
chiedenen Freunden des Doktors untergebracht waren, wie 
aku vorbereiteten, verwandelte ſich richig Wladim e tet 
eine Kartoffelſtaude im erſten Froſt. Er ließ die Blä ins 
hängen, wurde aſchgrau im Geſicht, ſtellte mir den Tee“ 
Schreibzeug und trank die Tinte aus — —.“ ohte 

„Na, na, Herr General,“ lachte der Direktor und drr 


mit dem Finger, „Tinte wird er doch nicht getrum 
aben.“ 9 0 Schluß jolgt) 3 


r 
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Der lee Reichsverweſer 
2 1 al O Jahre alt 
Ein Reichskagsjubilar Stienlos Horthe von Nogußange fete ai 


FOREN Bon der Reichskagseröffnung Der Zentrumsabgeordnete Herold konnte am 18. Juni ſeinen 60. Geburtstag. 
präſident von Hindenburg betritt den Dom anläßlich des Gottesdienstes, der zum erſtenmal 16. Juni auf eine 30 jährige Tätigkeit als 6 ee e 
ſeit 1918 wieder der Eröffnung des Reichstages vorangeht. Reichstagsabgeordneter zurückblicken. 


ö 
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Eine neue Herrenmode 
In England werden in dieſem Sommer Knickerbockers am 
5 weißem Flanell getragen. 


Nobiles letzte Verbindung 
Der Funkraum der „Citta di Milano“, von dem aus die Verbindung mit Nobile aufrechterhalten wird. 


Fa 


Der norwegiſche Fliegerleuinant 


f g ln: Lützow Holm 
Dr. Peltzer nicht bei der der verschiedene bi Inlofe Fl Auffindung Nb bes 
Zum Empfang der Ozeanflieger in Berlin Diympiade? TEEN ER ee 1 1. 
Die Begrüßung durch die Behörden. Dr. Peltzer, der ſicherſte Anwärter 


Von rechts nach links: Frhr. v. Hünefeld, Fitzmaurice, Köhl. Deutſchlands auf einen Sieg bei der 
RR 5 N Olympiade, hat ſich im Training ver⸗ 
letzt. Infolgedeſſen muß man be⸗ 
fürchten, daß Dr. Peltzers Teilnahme 
an der Olympiade in Frage geſtellt iſt. 


en Ein Marine-Gefallenen-Denkmal, : 1 
8 mut wicht durch freiwillige Spendender deutſchen Nordſeeſtreitkräfte ermöglicht wurde Loebe Die Rakskeite des Berliner Magiſtrais 
5 dem Liegeplatz der Linienſchiffe imRordhafen von Wilhelmshaven enthüllt worden. Reichstagspräſident. die bei feierlichen Anläſſen jetzt wieder getragen werden ſoll. 


+ 
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Als die erſte Eiſenbahn vor nahezu hundert Jahren 
ſchnaufend und bedächtig dahinrollend einen neuen Ab⸗ 
ſchnitt in der Geſchichte des Verkehrsweſens einleitete, 
ſchüttelten übervorſichtige Männer die weiſen Häupter vor 
ſo viel Tollkühnheit und äußerten enſthafte Befürchtungen 
für die Geſundheit der Fahrgäste, die ſich dieſem neu⸗ 
modiſchen Fahrzeug anvertrauen würden. Ja, ſelbſt für 
die Geiſtesverfaſſung der Zuſchauer, die allein von dem 
ungewohnten Anblick der dahinſauſenden Maſchine krank 
werden müßten, hegten ſie Bedenken. Was würden jene 
ängſtlichen Gemüter heute ſagen, wenn ſie ſehen könnten, 
wie der D⸗Zug mit unwiderſtehlicher Gewalt den 
Schienenſtrang entlangbrauſt, das Automobil Kilometer 
auf Kilometer frißt und das Flugzeug ſpielend in wenigen 
Stunden Entfernungen überbrückt, zu deren Bewältigung 
damals noch Wochen gehörten? { 

Die Rekordſucht, die wahnwitzige Jagd hinter der 
me Sekunde hat die Gemächlichkeit und damit die 
Romantik des Reiſens getötet. Vom ehernen Geſetz der 
techniſchen Entwicklung in ſtändiger Unzufriedenheit ge⸗ 
halten, grübeln die vom Tempofieber gepackten Menſchen 
Tag und Nacht darüber nach, wie es noch ſchneller gehen 
könnte. „Keine Zeit, keine Zeit,“ ſo haſten ſie in atem⸗ 
beraubender Flucht vor dem eigenen Ich dahin, und wer 
ihnen einen Weg zeigt, die Geſchwindigkeit zu beſchleunigen, 


Die Kraftquellen des motorloſen Autos 
find Raketen, die der Fahrer durch Pedalantritt in Brand ſetzt. 


das Tempo weiter zu ſteigern, den erwarten Ehren und 
klingender Lohn. a 

In Werkſtätten und Laboratorien ſucht man un⸗ 
ermüdlich nach Verbeſſerungen an den vorhandenen Ver⸗ 
kehrsmaſchinen. Was hat man nicht bereits alles ver⸗ 
jucht! Heute werden neue Betriebsſtoffe entdeckt, morgen 
wird die techniſche Konſtruktion vervollkommnet. Schon 
nähert man ſich anſcheinend der Grenze, wo weitere 
Verbeſſerungen kaum noch neue Leiſtungserhöhungen ver⸗ 
heißen. Da packt wagemutiger Erfindergeiſt das Problem 
von einer ganz anderen Seite und weiſt eine Löſung vor, 
die der Menſchheit ſo ſeltſam, ſo phantaſtiſch erſcheint, daß 
es ihr vor den ungeahnten Ausblicken, die ſich hier er⸗ 
öffnen, faſt den Atem verſchlägt. i 
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So verſpottete vor 80 Jahren der Karikaturiſt 
die Idee, ein Flugzeug zu ſchaffen, dem ausſtrömendes Gas 
Ä den nötigen Antrieb verleiht 


en; ann dio Rakete den Motor erſotgenꝰ 


Was iſt geſchehen? Auf der Suche nach immer ſtärkeren 
Kraftantrieben für Verkehrsmaſchinen iſt man auf ein 
ganz neues und eigentlich doch ſo altes Prinzip verfallen, 
nämlich das der Raketen wirkung. Ja, die gleiche 
Rakete, die wir in unſerer Jugend verbotenerweiſe, aber 
eben deshalb mit um ſo größerer Genugtuung empor zum 
nächtlichen Sommerhimmel ziſchen ließen, ſie hat das Vor⸗ 
bild für jenes neue Verkehrsmittel geliefert, das — ob⸗ 
gleich noch von den Fachleuten umſtritten — ſchon 
praktiſch beweiſen konnte, welche Geſchwindigkeiten aus 
ihm herauszuholen ſind. Die Kraft des Rückſtoßes der 
ausgeſchleuderten Gaſe, der die Feuerwerksrakete ihren 
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ganz abgeſehen. Trotzdem, und das iſt für unſere Zeit 
bezeichnend, laufen ſeit Wochen bei der in Frage kom⸗ 
menden Firma Hunderte von Geſuchen ſeitens ſolcher 
Leute ein, die ſich als Paſſagiere für dieſe Flüge zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wollen. Sogar Vertreterinnen des 
ſchwachen Geſchlechts bieten ſich an, ihr Leben für die neue 
Idee einzuſetzen. 

Sollten die Verſuche mit dem Raketenflugzeug bes 
friedigend ausfallen, ſo rückt damit die Möglichkeit des 
Raumluftſchiffes, das die Schwerkraft der Erde 
überwinden und Landungen auf anderen Planeten vor⸗ 
nehmen ſoll, in greifbare Nähe. Gewiß klingt es heute 


ER i A 72 
S 
3 


Bisher unerreichte Geſchwindigkeiten würde das Naketenauto erzielen, 
wenn man es, wie vom Erfinder empfohlen, auf Schienen laufen ließe. 


Antrieb verdankt, wird jetzt unter Verwendung ent⸗ 
ſprechend großer und wirkungsvollerer Raketen der 
modernen Verkehrstechnik dienſtbar gemacht. 

Ein ganzes Jahr lang konnte eine deutſche Automobil⸗ 
firma, die ſich den Ideen des Privatgelehrten und Er⸗ 
finders Max Valier zugänglich zeigte, ihre Verſuche 
geheimhalten. Das Ergebnis dieſer einjährigen Arbeit 
iſt das ſogenannte Raketenautomobil. Statt eines Motors 
enthält es eine Vorrichtung zur Exploſion von mehreren 
Raketen. Die bei den ne Probefahrten erzielten 
Geſchwindigkeiten find natürlich bei weitem nicht das 


Außerſte, was aus Fahrzeugen ſolcher Art herauszuholen 


Auf der Fahrt in den Weltenraum 
werden die Reiſenden in ihrer Kabine ſchweben, da es jenſeits 
des Schwerkraftfeldes der Erde kein Oben und Unten gibt. 


iſt. Läßt man künftig den Wagen auf Schienen laufen, 
wie beabſichtigt iſt, ſo vermindert ſich der Reibungswider⸗ 
7 5 und die Schnelligkeitsgrenze rückt noch weiter nach 
oben. 

Aber das Raketenautomobil iſt ja nur ein Anfang. 
Die nächſte Aufgabe, die ſich der Erfinder Valier geſtellt 
hat, beſteht in der Schaffung eines Raketenflug⸗ 
zeuges mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 350 
Kilometern in einer Stunde. Dieſer neue Apparat, der 
keine Propeller beſitzt und ſich von den gewohnten 
Modellen dadurch unterſcheidet, daß er ſchwanzlos iſt und 
eine Schwingenausdehnung von 1,50 Metern aufweiſt, 
kommt vor allen Dingen für Höhenflüge in Frage. Der 
Flieger wird ſich alſo gewiſſermaßen mit dem Apparat 
in die Luft ſchießen laſſen, um ſich dann nach Erreichung 
der gewünſchten Höhen, falls ihm dort ein Verweilen in⸗ 
folge zu tiefer Temperaturen oder unerträglicher Luft⸗ 
verhältniſſe unmöglich iſt, mittels Fallſchirmes auf die Erde 
niederlaſſen. Im Kopfe des Flugzeuges werden ſich einige 
ſelbſttätige Regiſtrierapparate für die Luft⸗ und die 
Höhenmeſſungen befinden, die ebenfalls mittels eines ſich 
nach getaner Arbeit ſelbſttätig auslöſenden Fallſchirms 
abgeworfen werden ſollen. | 

Es iſt natürlich für den kühnen Piloten nicht unge⸗ 
fährlich, ſich dem Raketenflugzeug anzuvertrauen, denn es 
ſteht noch nicht feſt, ob nicht die unerhörte Geſchwindigkeit 
des Apparates Störungen für den menſchlichen Organis⸗ 


mus mit ſich bringt, von allen anderen Gefahrenquellen 


unglaublich, daß es gelingen ſoll, das Geſetz der Schwer⸗ 
kraft, mit der uns die Erde feſthält, zu durchbrechen. Und 
doch, ſchon der phantaſievolle franzöſiſche Schriftſteller 
Jules Verne hat in ſeiner „Reiſe nach dem Mond“ vor 
vielen Jahrzehnten die Eroberung des Weltenraums vor⸗ 
geahnt. Der deutſche Profeſſor Oberth und der ameri⸗ 
kaniſche Forſcher Goddard haben, auf dieſen Gedanken: 
gängen fußend, in mühſeliger, jahrelanger Arbeit theo⸗ 
retiſch und praktiſch die Bedingungen zu ergründen ver⸗ 
ſucht, die eine Durchbrechung des Schwerkraftfeldes, das 
unſere Erde wie ein Panzer umgibt, zulaſſen würden. 
Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle auf die mathe⸗ 
matiſchen Formeln einzugehen, die den Berechnungen zur 
Grundlage dienten, und es ſoll nur erwähnt werden, daß 
man übereinſtimmend die Erreichung einer Mindeſt⸗ 
geſchwindigkeit von rund 12000 Metern 
in der Sekunde für notwendig hält, um dieſer furcht⸗ 
baren Anziehungskraft des Erdballes entrinnen zu können. 
Was das bedeutet, mag man ermeſſen, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß die Schallgeſchwindigkeit nur 340 Meter 
in der Sekunde beträgt. Prof. Goddard iſt es nun bereits 
gelungen, mit beſonderen Pulvermiſchungen Geſchwindig⸗ 
keiten von 2250 Sekundenmetern im Prüfraum zu erzielen. 
Der deutſche Prof. Oberth glaubt, mit flüſſigen Brenn⸗ 
ſtoffen, beſonders mit Knallgas, noch höhere Leiſtungen 
erreichen zu können. 

Wir dürfen uns alſo immerhin ſchon allmählich mit 
dem Gedanken vertraut machen, daß in nicht allzu ferner 
Zeit die erſten praktiſchen Verſuche ER Eroberung des 
Weltenraums unternommen werden. Welche Erweiterung 
unſere Erkenntnis vom Weſen des Alls dadurch erfahren 
kann, ahnen wir heute noch nicht. Sicher ſcheint nur eins 
zu ſein, daß die Menſchheit ſich mit dieſem Siege über eine 
der gewaltigſten Naturkräfte nicht begnügen wird, denn 
jedes erreichte Ziel iſt immer wieder nur die Vorſtufe zu 
einem weiteren Kampf gegen die Feſſeln der kosmiſchen 
Geſetze, von denen ſich der ſtaubgeborene Menſch mit aller 
Macht befreien will. Dr. Heinz Berger. 


Die kühnſte Auswertung des Naketenprinzips 
würde das — t raſender Schnelligkeit zu fernen Blasien 
eilende Raumluftſchiff darſtellen. 


N 
Be und Amgeb 

ez und Umgebung 
1 Johanniskag 
. Nach alter Ueberlieferung gilt der 24. Juni als der Ge⸗ 
g unde 2 Johannes des Täufers und wurde bereits im 4. Jahr: 
2 Be: durch eine bejondere kirchliche Feier begangen. Im 
Feihe 500 wurde er auf einer Kirchenverſammlung ſogar in eine 
a mit Oſtern und Pfingſten geſtellt. Dieſen Feiertags⸗ 
verde er hat er ingwiſchen verloren, aber in manchen Gegenden 
er n beſondere Johannisandachten, ſowie die Johannis⸗ oder 

mnenwendfeiern abgehalten. a 
Folgende Legende dürfte wenio bekannt bekant ſein: Johan- 
er Täußer weilte ols Knabe gern in Wald und Feld. Auf 
N Wanderungen kam er einſt in eine einſame Felſenſchlucht 
al Er den Rückweg nicht mehr. Er ſchlief ermüdet ein und 
Fur erwachte, war es Nacht geworden. Da hatte er große 
4555 gedachte ſeiner ſich um ihn ängſtigenden Mutter und 
glück Gott, ihm einen Ausweg zu zeigen und ihn wieder 
bor fi nach Haufe zu führen. Da ſah er einen kleinen Käfer 
or ch herfliegen, der ein mildes, grünes Licht ausſtrahlte, er 

e dem Schein und kam ſo wieder nach Haufe. Seit dieſer 
be nennt man dieſen kleinen Käfer Johanniskäferchen oder 
uniswürmchen. Um die Zeit des Johannistages lann man 

warmen Abenden viel dieſer kleinen leuchtenden Käfer ſehen. 
Ble it dem Johannistage hat das Jahr den Höhepunkt des 
ER us erreicht, die Gärten zeigen bunteſte Farbenpracht, die 
fit blühen, und ein leiſer Wind bewegt das Aehrenfeld in 
* eblichen Wellen. i 3 

. Bauernkalender gilt Johanni als der Tag der Sonnen⸗ 
Man ſagt: Vier Tage vor und nach der Sonnenwende 
Bau a herrschende Witterung bis nach Michaelis an. Andere 
nich regel heißen: Vor Johannistag man Gerſte und Hafer 
1 


A a mag, — oder: Wenn der Kuckuck noch lang nach Jo⸗ 


ee 
eine 


f ſchreit, ruft er Mißwachs und teure Zeit. 
Ne, Primizfeier. Am 4 Juli findet die Primizfeier fü 
a rn: . EN misfeier für den 
an rieter Kaliſch aus 7 f ſellen 
und dlich an den 

dem jungen Prieſter eine Ehrenpforte bauen. 


„Warum gibt es f 
Hei 1255 3 in Pleß keine Sonntagsfahrkarten? Auf 


ne 


de 


4 usw. Vielleicht wird es helfen, wenn ji ein⸗ 
di 


. Doch muß man ſich ſtets die Gefahren 
5 die einem bei Einbruch von Nebel, bei Ge⸗ 
uſw. im Hochgebirge drohen. Die meiſten Hochtouren 
ich ohne Seil und anderen körperbelaſtenden alpinen 
lien ausführen. Gute Vergſchuhe, entſprechender Proviant, 
ſeſte, bergmätzige Kleidung und vor allem Schwindelfrei⸗ 
— damit kann man, von ſchwierigen Kletterpartien abge⸗ 
ſein Auslangen finden. Steile, unwegſame Felspartien 
ich Eiſenklammern, Leitern und Kettenfeile geſichert, doch 
der Hochtouriſt insbeſondere beim Auſtieg der Schwindel: 
weit. Wenn unter oder neben ihm die Felswände ſich ker⸗ 
eo in gähnende Schlünde verlieren, ſein Blick in eine ſchier 
ſe Tiefe ſinkt, da kriecht es jo manchem Touriſten eistalt 
70 Rücken und die glatte, ſtraffgeſpannte Haut wird zur 
ine haut“, Da heißt es wirklich ſchwindelfrei jei. Und um 
Schwindelfreiheit erproben zu können muß man zunächſt 
* Touren machen und dieſe allmählich durch ſchwie⸗ 
ali erſetzen. Von der Gefährlichleit der Tatra ſpricht die all: 
B. be Unfallchronik eine beredte Sprache. Dieſer Tage hatte 
1 90 der Giewont, alſo einer der weniger ſchwierigen Tatra⸗ 
nahm, zwei Unfälle zu verzeichnen. Vor einigen Tagen unter⸗ 
5 agli einige Damen eine Klettertour. Da vernahmen ſie 
b Eine d. aus der Richtung des Giewont kommend, Hilferufe. 
der Damen kehrte ſofort nach Zakopane zurück, wo ſie die 
* des Tatravereins von dem Vorfall verſtän⸗ 
de chrere altbekannte Bergführer gingen auf die Suche 
i 510 Verunglückten und fanden in einer ſteilen Schlucht am 
5 ia Abhang des Giewont einen abgeſtürzten Touriſten, den 
er eigener Lebensgefahr mittels eines Seiles emporgezo⸗ 
ſich nach Zakopane ins Spital brachten. Der Verunglückte 
ich einige Knochenbrüche und empfindliche Hautabſchürfun⸗ 
Bo Geſicht, Armen und Beinen zugezogem — Der zweite 
en ouriſt iſt noch immer nicht aufzufinden. Er beſtieg 
note wo man Hut und Stock fand, iſt jedoch bis heute — 
und nun mehr wie acht Tage — in ſeine Zakopaner Pen⸗ 
den Aurügetehrt, Die Suche wird weiter fortgefcht. 
uhr eller Geſangverein. Montag, den 25. Juni, abends 
z bet im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
Riten tobe ſtatt. Vollzählige Beteiligung der aktiven 
jeder wird erwartet. N 
indviehprämiierung. Am Donnerstag fand auf dem 
zen Viehmarkte eine Prämiierung von Rindvieh ſtatt, 
Beauftragten der ſchleſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
vorgenommen wurde. 0 
zeiten für Wild. Auf Grund des Geſetzes vom 12. 
er 1923 (Dz. A. Sl. Nr. 43, Bo). 212) hat der Wo⸗ 


⸗o⸗ Am Mittwoch, den 20. d. Mts., ſtieg in Kattowitz auf 


| 


Sportfeſt der deutſchen höheren Privatſchulen 
von Polniſch⸗Schleſien 


Laurahütte gewinnt den Wanderpreis des Deutſchen Schulvereins 


dem Sportplatz „Diana“ das Sportfeſt der höheren deutſchen 
Privatſchulen von Polniſch⸗Oberſchleſien, nachdem ſchon vorher 
die Mannſchaftstämpfe in Fuß⸗, Hand⸗ und Schlagball ausge⸗ 


tragen wurden. Es galt, die vom deutſchen Schulverein als 
Wanderpreis geſtiftete ſilberne Plakette zu erringen, welche der⸗ 
jenigen Schule zufiel, die in den Mannſchafts⸗ und Leicht⸗ 
athletik⸗Wettlämpfen die höchſte Punktzahl erreichte. Die am 
Mittwoch ausgetragenen Leichtathletik⸗Wettkämpfe zeitigten 
einige hervorragende Leiſtungen; jo machte der NRybniker 
Odziomek den ſchönen Kugelſtoß von 9,45 Metern, während 


Turczyk⸗Laurahütte die 106 Meter in 11¼ Sekunden lief und 
im Speerwurf 44% Meter erzielte. Auch bei den Mädchen 
haben ſich die Reſultate im Verhältnis zum Vorjahre recht er⸗ 
heblich gebeſſert. Die Leitung lag in den bewührten Händen 


des Herrn Direktor Ukoſchek und des Turnlehrers Herrn Franz.“ 


Bei ſchönem Sportwetter begannen um 9 Uhr vormittags 
die einzelnen Konkurrenzen, welche folgende Reſultate brachten: 

Im Fünfkampf für Knaben der Gruppe l: 

Sieger Turczyk⸗Laurahütte mit 128 Punkten. 
Sieger Auguſtini⸗Laurahütte mit 117 Punkten. 
Sieger Odziomek⸗Nybnik mit 105 Punkten. 
Sieger Weidlich⸗Laurahütte 102 Punkten. 
Sieger Allart⸗Laurahütte mit 102 Punkten. 

Die Einzelergebniſſe waren folgende: 100 Meter: Turczyk 
11%/, Sekunden, Allart 12 Sekunden, Weidlich 12 Sekunden. 
Kugelſtoßen: Odziomek 9,45 Meter, Turczyk 9,01 Meter, 
Auguſtini 8,15 Meter. Hochſprung: Allart 1,55 Meter, 
Auguſtini 1,48 Meter, Turczyk 1,48 Meter. Speerwerfen: 
Turczyk 44,50 Meter, Odziomek 37,30 Meter, Auguſtini 34,50 
Meter. Weitſprung: Turczyk 5,95 Meter, Auguſtini 5,94 
Meter, Weidlich 5,89 Meter. 

Im Vierkampf für Knaben 2. Gruppe: 

1. Sieger Neugebauer⸗Laurahütte mit 84 Punkten. 

2. Sieger Scholtyſſek⸗Antonijenhütte mit 83 Punkten. 

3. Sieger Graeve⸗Pleß mit 80 Punkten. 

4. Sieger Franczioch⸗Pleß mit 76 Punkten. 

Eimzelergebniſſe im 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Dubiel⸗ 
Laurahütte 12% Sekunden. 2. Scholtyſſek⸗Antonienhütte, 3. 
Neugebauer⸗Laurahütte. Weithochſprung: 1. Franczioch⸗ 
Pleß 3 Meter weit, 1,47 hoch, 2. Sluſallek⸗Laurahütte 2,90 Meter 
weit, 1,42 hoch, 3. Neugebauer. Dreiſprung: 1. Sluſallek 
10,70 Meter, Scholtyſſek⸗Antonienhütte, Bujok⸗Antonienhütte. 
Kugelſtoßen: 1. Graeve⸗Pleß. 

Einzelkämpfe 1. und 2. Gruppe: 

Schleuderball: 1. Turczyk⸗Laurahütte 5,10 Meter, 2. 
Pudelko⸗Pleß 4430 Meter, 3. Meyer⸗Rybnik 43,90 Meter. — 
Diskus: 1. Kulewko⸗Pleß 26,72 Meter, 2. Odziomek⸗Rybnik, 
3. Turczyk⸗Laurahütte. — 3000 Meter: 1. Günzel⸗Darnowitz 
10,49 Minuten, 2. Dyrk⸗Antonienhütte 11,57 Minuten, 3. 
Korzus⸗Rybnik. 4 mal 100⸗Meter⸗Stafette: 1. 
Laurahütte 51 Sekunden, 2. Rybnik 54¼ Sekunden, 3. Anto⸗ 
nienhütte, 4. Pleß. 
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Dreikampf für Knaben 3. Gruppe: (100 Meter. 
Schlagballweitwerfen, Weitſprung). a 

G. Sieger: Pawlik⸗Rybnik mit 77 Punkten. 

2. Sieger: Bannert⸗Laurahütte 79 Punkten. 

3. Sieger: Quiker⸗Lipine. 

Dreikampf für Knaben 4. Gruppe: (75 Meter 
Schlagballweitwerfen, Hochſprung). . 
1. Sieger: Paſchenda II⸗Antonienhütte mit 68 Punkten, 

2. Sieger: Podeska⸗Laurahütte mit 67 Punkten. 

Vierkampf für Mädchen 1. Gruppe: 

1. Siegerin: Roeniſch⸗Laurahütte mit 92 Punkten. 

2. Siegerin: Zweigel⸗Laurahütte mit 87 Punkten. 

3. Siegerin: Seidel⸗Laurahütte mit 86 Punkten. 

4. Siegerim: Drodigaurahli.te mit 81 Punkten. 

Einzelergebniſſe: 75 Meter⸗Lauf: 1. Jura- 
Pleß 10 Sekunden, 2. Zweigel⸗Laurahütte, 3. Drobig⸗Laura⸗ 
hütte. — Weitſprung: 1. Drobig⸗Laurahütte 4,27 Meter, 
2. Noemiſch⸗Laurahütte 4,26 Meter, 3. Albrecht⸗Rybnik 4,18 Mtr. 
Hochſprung: 1. Seidel⸗Laurahütte 1,25 Meter, 2. Zweigel⸗ 
Laurahütte 1,20 Meter, 3. Roeniſch⸗Laurahütte 1,20 Meter. — 
Kugelſtoßen: 1. Roeniſch⸗Laurahütte 7,75 Meter, 2. Zweigel⸗ 
Laurahütte, 3. Mſik⸗Laurahütte. \ 

Vierkampf für Mädchen 2. Stufe: 
Weitſprung, Hochſprung, Schlagball, Weitwerfen). 

1. Siegerin: Putſchoegel⸗Laurahütte mit 106 Punkten, 

2. Siegerin: Kolkowski⸗Antonienhütte mit 101 Punkten, 

3. Siegerin: Hartwig⸗Nikolai mit 97 Punkten. 

4. Siegerim: Rogowski⸗Antonienhütte mit 96 Punkten. 

Dreikampf für Mädchen 3. Gruppe: 

1. Siegerin: Kitzel⸗Kybnik mit 79 Punkten, 

2. Siegerin: Schyrp⸗Antonienhütte mit 76 Punkten. 

Pendelſtafette 4 mal 75 Meter: 

1. Antonienhütte, 2. Pleß, 3. Laurahütte. 

Einzelkampf im Schleuderball für Mädchen: 

1. Roeniſch⸗Laurahütte 33,45 Meter, 2. Zweigel⸗Laurahütte 
33,38 Meter, 3. Mfik⸗Laurahütte 33 Meter. 

Grenzball⸗Endſpiel: 

Antontenhütte gegen Rybnik 2:0. 

Die Einzelſieger erhielten außer Diplomen noch Eichen⸗ 
kränze mit Schleifen als Siegespreiſe. Außerdem ſtiftete der 
deutſche Schulverein den in den einzelnen Konkurrenzen ſiegen⸗ 
den Schulen einen Fußball, 1 Handball, 1 Schleuderball, 1 Korb⸗ 
ball, 1 Speer und eine Kugel. 

Im Geſamtklaſſement der ſportlichen Wettkämpfe ſiegte die 
Privatſchule Laurahütte mit 159 Punkten vor Antonienhütte mit 
56 Punkten und Rybnik mit 52 Punkten. Dann folgten Pleß 
mit 21 Punkten, Lipine mit 10 Punkten, Nikolai mit 9 und Tar⸗ 
nowitz mit 8 Punkten. 

Damit hat die Privatſchule⸗Laurahütte zum 3. Male und 
damit auch endgültig den von dem deutſchen Schulverein geſtif⸗ 
teten Wanderpreis errungen. 
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verlieren ganz normale Augen die Fähigkeit 
ſich auf die Nähe ſcharf einzuſtellen. Ignorieren 
Sie das nicht, jeder Zwang rächt ſich ſpäter 
bitter. Wenn Sie auf 30 cm Entfernung den 
kleinen Druck der Zeitung nicht mehr mühelos 
leſen können, helfen Sie ihren Augen durch 
eine bequeme Leſe⸗ und Arbeitsbrille mit 


punktueil abbildenden Gläsern 


Fachmänniſche Auskunft und Beratung jeder⸗ 
zeit unverbindlich bei 
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77 


Walter Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielitz, Stadtberg. 21. Tel, 2133 
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Birkhähne vom 1. 6. bis 15. 8., für Faſanenhähne vom 1. 2. 
bis 15. 10., für Haſelwild vom 1. 2. bis 15. 8., für Rebhühner 
vom 1. 12. bis 31. 8., für Wildenten vom 1. 3. bis 10. 7. 
Dieſe Verordnung iſt mit dem 19. April d. 51 in Kraft ge⸗ 
treten und gilt bis zum 18. April 1929 einſchließlich. 

Der Freitag⸗Wochenmarkt iſt ſtets kleiner als am Diens⸗ 
tag, diesmal fiel er beſonders 8 el aus, denn die ſtrah⸗ 
lende Sonne hielt die Landleute daheim zum Heutrocknen. 
Als kritiſcher Beobachter hat man es am Freitagwochen⸗ 
markt leichter und bequemer, weil man nur den Ring zu 
beſuchen braucht, wo ſich der ganze Markt abwickelt, während 
am Dienstag ein Teil des 2 enmarktes auf dem Nowy 
Targ ſtattfindet. Eine Aenderung in den Preiſen war kaum 
zu merken, allenfalls bei jungem Geflügel, das man jetzt 


ſchon zu erträglichen Preiſen erhält. Obſt ift ſehr rar und 
natürlich teuer. Hoffentlich werden bald die erſten Kirſchen 
auf den Markt kommen. ö 


Altberun. Mittwoch, den 27. Juni, wird in Altberun 
ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt abgehalten. 

Goldmannsdorf. Auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes 

wurde der Gemeindeſekretär . zum Leiter . 
desamtes in Goldmannsdorf ernannt. 
Guhrau. In der Nacht zum 19. Juni gegen 1 Uhr, brach 
in dem 1 8 mit Stroh gedeckten wehen des Franz 
Ulczok in Guhrau Feuer aus. Da es zur Nachtzeit war und 
Löſchhilfe nicht ſchnell dena herbeigeholt werden konnte, 
brannte die Vehauſung vollſtändig nieder. Polizeilicher⸗ 
'eits wurde Brandſtiftung feſtgeſtellt. 

Imielin. Der Häusler Mosler iſt zum Gemeindeexe⸗ 
tor von Imielin ernannt worden. 

Miedzna. Die Gemeindejagd wird am 11. Juli d. J. 
um 2% Uhr nachmittags öffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet. Die Bedingungen liegen bis zum 30. d. Mis. 
beim Gemeindevorſtand zur Einſicht aus. 


dus der Mojemodimhaft Schlefien 


Maſernerkrankungen überall 
Auch in Eichenau iſt eine Maſernepidemie ausgebrochen. 
Der Schulbeſuch iſt jedoch vorläufig noch nicht gefährdet, da 
die meiſten Erkrankungen bei jüngeren Kindern feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Nur wenige ſchulpflichtige Kinder ſind davon betroffen. Bei 
der ungeſunden Witterung kann dieſe unangenehme Kinderkrank⸗ 
heit noch weitere Ausbreitung erfahren. 


Wegen Spionage verurkeilt 
Am Donnerstag verhandelte das Schöffengericht in Beuthen 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Schloſſer Johann 
W. aus Laurahütte, der am 10. Februar mit Hilfe einer gefälſch⸗ 
ten Verkehrskarte über die Grenze gekommen war und feſtge⸗ 


nommen wurde, weil er ſchon lange im Verdacht ſtand, mit 


einem höheren Offizier der politiſchen militäriſchen Nachrichten⸗ 
ſtelle in Kattowitz zu Spionagezwecken Beziehungen unterhalten 
zu haben. Die Verhandlung erbrachte den Schuldbeweis des 
Angeklagten, der daraufhin zu einem Jahr Gefängnis verurteilz 
wurde. 


Sommerkrankheiten 


Krankheit und Jahreszeit ſtehen bekanntlich in ſehr innigen 


Beziehungen zueinander. Während im Winter Erkältungskrank⸗ 
heiten aller Art ebenſo wie Schäden der Kälte in Form von Er⸗ 
frierung uſw. an der Tagesordnung ſind, pflegt auch der Sommer 
eine Reihe von Krankheitszuſtänden zu zeitigen, die ihre Ent⸗ 
ſtehung der Einwirkung der ſommerlichen Temperatur verdanken. 
Die Sommerwärme wirkt vor allen begünſtigend auf die Ver⸗ 
mehrung aller Arten von Krankheitskeimen und führt nur zu 
leicht zur Zerſetzung der verſchiedenſten Nahrungsmittel. Hier⸗ 
her gehört beſonders das Verderben von friſchem Fleiſch, Wurſt, 
Milch und Käſe. Die Bedeutung der Fliegen, deren Zahl im 
Sommer bekanntlich außerordentlich groß wird, darf für die 
Uebertragung derartiger Krankheitskeime nicht unterſchätzt wer⸗ 
den und ihre Vernichtung iſt daher gleichſam ein Gebot der 
Selbſterhaltung. 

Der Sommer iſt aber auch die Zeit, in der man zweckmäßiger⸗ 
weiſe friſches Obſt und friſches Gemüſe dem Körper zuzuführen 
pflegt. Nur zu bekannt find die häufig nach Obſtgenuß auftre⸗ 
tenden Magen⸗ und Darmerkrankungen. Sie finden ihre Urſache 
nicht in dem Genuß des Obſtes ſelbſt, ſondern in der unzweck⸗ 
mäßigen Art, mit der das Obſt genoſſen wird. Man bedenke 
doch, durch wieviel Hände Gemüſe und Obſt zu gehen pflegen, 
bis ſie in die Hand reſp. auf den Teller des Verbrauchers ge⸗ 
langen! Deshalb gilt es als oberſtes Gebor, das Obſt vor dem 
Genuß gründlich zu reinigen und zu waſchen. Man hüte Rh 


beim Obſtgenuß vor ungenügendem Kauen, denn das Obſt pflegt 


im Magen, beſonders wenn dazu noch Waſſer getrunken wird, 
leicht aufzuquellen und kann ſo zu ſchweren Störungen, unter 
Umſtänden ſogar zum Tode führen. Einer beſonderen Erwäh⸗ 
nung in dieſem Zuſammenhang bedarf die ſorgfältige Pflege der 
Milch zur Sommerszeit. Tiermilch verdirbt im Sommer raſch 
und kann dadurch beſonders beim Säugling zu ſchwerer Erkran- 
kung, dem ſommerlichen Brechdurchfall, führen, dem kleine, unter⸗ 
ernährte Kinder gelegentlich ſogar zum Opfer fallen. Darum iſt 
es wichtig, die Milch im Kühlſchrant aufzubewahren oder täglich 
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Börſenkurſe vom 23. 6. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . 1 Dollar { amtlich — 891 ef 


frei = 8.93 21 

Berlin... 100 2 — 46.849 Rmk. 
Kaltowigz. . 100 Rm. - 213.45 21 
1 Dollar 8.91 zi 

100 21 = 46.849 Amt, 


friſch aus einer mit einwandfreien hygieniſchen Einrichtungen ver⸗ 
ſehenen Molkerei zu beziehen. Der ſicherſte Schutz gegen den 
ſommerlichen Brechdurchfall de Säuglinge iſt natürlich die Dar⸗ 
reichung von Muttermilch. Daß man Lebensmittel ebenſo wie 
die Milch vor Staub, Schmutz und Fliegen durch Bedecken mit 
einer Gazeglocke oder einer anderen Schußvorrichtung und an 
einem möglichſt kühlen Orte am beſten in einem Eisſchrank, auf⸗ 
bewahren ſoll, iſt ſelbſtverſtandlich. 


Siemianowitz und Umgebung. 

O, ihr lieben Oberſchleſier! So beginnt ein Flugblatt, daß 
vom Auſſtändiſchenverband neuerdings an alle Bürger von Sie⸗ 
mianowitz verteilt wurde. Es wird für eine Lotterie, zwecks 
Bauens einer „Dom Powſtanca“ geworben. Kein lieber Ober⸗ 
ſchleſier ſoll natürlich fehlen, aber das Flugblatt iſt von der 
Firma „Blumenfrucht“ in Bendzin, gedruckt. Na alſo! 


Königshütte und Umgebung. 

Marktdiebe. Einen empfindlichen Verluſt erlitt auf dem 
letzten Wochenmarkt die Händlerin Marie Niewelt, der ein 
Handtäſchchen mit 500 Zloty geſtohlen wurde. 


Kattowitz — Welle 422. 
10,30: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
Zeitzeichen und Uebertragung aus Krakau. — 16: Vorträge. — 
17: Volkstümliches Konzert. — 18,30: Verſchiedene Berichte. — 
19,10: Vorträge. — 20,15: Abendkonzert, übertragen aus War⸗ 


Sonntag. 


ſchau. Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 
Montag. 17: Berichte. — 17,20: Geſchichtsſtunde. — 17,65: 
Für die Kinder. — 18: Tanzmuſik. — 18,55: Franzöſiſche Lektikze. 
19,35: Vorträge. — 20,30: Internationaler Konzertabend, über⸗ 
tragen aus Vienne und Prag. — 22: Zeitzeichen und Berichte. 


Krakau — Welle 422. 
Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Kathedrale von Wilna. — 12: Zeitzeichen und Wetterbericht. — 
16: Vorträge. — 17: Uebertragung aus Warſchau. — 18,45: Vor⸗ 
träge. — 20,30: Konzert. — 22: Uebertragung aus Warſchau. — 
22,30: Konzertübertragung. 

Montag. 12: Schallplattenkonzert. — 17,20: Vortrag. — 
17,45: Programm von Warſchau. — 19,30: Franzöſiſch. — 20,05: 
Vortrag. — 20,30: Internationales Konzert, übertragen von 
Warſchau auf Berlin, Prag und Vienne. 

5 Poſen Welle 344,8, ; 

Sonntag. 11: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 16,20: 
Kinderſtunde. — 17: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
18,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 20: Vortrag. — 
20,30: Abendkonzert. — 22: Zeitzeichen und Berichte. — 22,50: 
Tanzmuſik aus dem Palais Royal. 

Montag. 13: Schallplattenkonzert. — 17,20: Vortrag. — 
17,45: Konzert. — 19,15: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 20,30: 
Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Abendberichte. 


Warſchau — Welle 1111, 1. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
Wilna. — 12: Zeitzeichen. Uebertragung von der Krakauer 
Kirche Notre Dame. Verſchiedene Berichte und Konzert. — 16: 
Vorträge. — 17: Volkstümliches Konzert. — 19,10: Vortrag: 
Unſere nahen und entfernten Nachbarn. — 19,35: Vortrag in 
der Abteilung Geſchichte. — 20,15: Abendkonzert. — 22: Die 
Abendberichte. — 22,30: Uebertragung von Tanzmuſik. ’ 
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Za okazanie zyczliwego wspölezucia 
n powodu zgonu naszego ukochanego 


Waltra 


wyrazamy. wszysikiem serdeczne po- 

1 dziekowania a w szezegölnosei czei- 
godnym siostrom pielegniarskom szpi- 
tala Johanitöw przew. ks. Proboszczowi 
‚za stowa pociechy, miejskiemu liceum 
oraz tow. spiewu „Lutnia“. 


Rodzina Hein 


lieben 


Walter 


mit allen herzlichen Dank. 


Für die vielen Beweise liebevoller 
Teilnahme und die schönen Kranz- 
spenden beimHinscheidenmeineslieben 

Mannes, unseres guten Vaters, des 
Fürstlich Plessischen Hegers 


Johann Mrozik 


sagen wir hiermit allen unseren herz- 
lichsten Dank. 


Sophie Mrozik und Kinder 


9 8 Node 91 
Seer 
tit Schnitt bogen 
der 20 der wlchtigſten Schattte enthält 


daa vom 


Für die wohltuenden Beweise inniger 
Teilnahme bei dem Heimgange unseres 


den lieben Krankenschwestern des 
Johaniter-Krankenhauses, dem hochw. 
Herrn Pfarrer für seine Bemühungen, 
dem städtischen Lyzeum sowie dem 
Ba race „Lutnia“ sagen wir hier- 


ftunde A.⸗G. 


Ne Flieger der, Bremen“ Gäſte Berlins 


Berlin. Die „Bremen“⸗Flieger folgten geſtern einer Ein⸗ 
ladung des Magiſtrats und der Stadtverordneten von Berlin zu 
einem Frühſtück im Feſtſaal des Berliner Rathauſes, das aus 
dieſem Anlaß ſein Feiertagskleid angelegt hatte. Von Baurat 
Dr. Adler in einem blumengeſchmückten Wagen vom Hotel ab⸗ 
geholt, trafen die Ehrengäſte um 1 Uhr vor dem Rathauſe ein, 
wo Oberbürgermeiſter Boeß, Stadtrat Benecke und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Haß am Eingange der Wandelhalle ſie 
herzlich begrüßten. 8 

Die Gäſte wurden durch den Stadtverordnetenſitzungsſaal 
nach den Feſträumen geleitet, wo ſie ſich an den reich ge⸗ 
ſchmückten Tafeln niederließen. Anweſend waren neben Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats, der Stadtverordnetenperſammlung und 
der Gerichtskörperſchaften, den Ehrenbürgern und den Stadt⸗ 
älteſten Berlins der Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Schur man, Vertreter der Reichs: und Staatsbe⸗ 
hörden, der Parlamente, der Luft⸗ und Seefahrt, der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Finanz, des Handels, der Induſtrie, der Technik und 
des Handwerks, des Ausſtellungs⸗ und Verkehrsweſens, der Be: 


Weitere Hilfsmaßnahmen für Amundſen 


Neue Nachrichten von Nobile 5 


Oslo. Wie aus Kingsbay gemeldet wird, hat die nor⸗ 
wegiſche Regierung außerdem im Eismeer liegenden Inſpel⸗ 
tionsſchiff Michael Sars auch dem Kriegsſchiff Tordenskjold den 
Befehl gegeben, ſich an den Nachforſchungen für Amundſen von 
dem noch immer jede Nachricht fehlt. zu beteiligen. Das Kriegs⸗ 
ſchiff wird ein Waſſerflugzeug an Bord nehmen, daß zwiſchen 
Norwegen und Spitzbergen Erkundungsflüge ausführen will, 
während Riiſer Larſen und Lützow Holm die Oſtküſte Spitz⸗ 
bergens abſuchen ſollen. Wie Amundſens Freund, Kapitän 
Wiſting, mitteilt, hat Amundſen nicht die Abſicht gehabt, an der 
Oſttüſte Spitzbergens entlang zu fliegen, ſondern wollte direkt 
auf Kingsbay losſteuern. Das franzöſiſche Flugzeug mit Amund⸗ 
ſen an Bord hat Proviant für 14 Tage geladen. Es war nach 
dem Urteil der Sachverſtändigen ſehr gut imſtande und nicht 
überlaſtet. Trotzdem wird hervorgehoben, daß der Flugzeugtyp 
nicht als ſehr ſeetauglich zu bezeichnen ſei. 


Ein weiteres italieniſches Flugzeug 
nach Spitzbergen 


Piſa. Das Waſſerflugzeug „Marina“ iſt geſtern unter Füh⸗ 
rung von Kommandant Ravazzoni, der von einem zweiten 


amten⸗, Angeſtellten⸗ und Arbeiterorganiſationen und der Pre 
Im Verlaufe des Frühſtücks feierte Oberbürgermeiſter Boch 
die Flieger in einer herzlichen Anſprache. Die Nede klang ® 

cin Hoch auf die Flieger aus. 


Die weileren Pläne der Ozeanflieger 
Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union von Hauptmann Kol 
erfährt, haben die drei Ozeanflieger ſowohl vom Aero⸗Club in 
London als auch von der iriſchen Geſellſchaft in London eines 
Einladung erhalten, nach England zu kommen. Die Flieger 
werden dieſer Einladung Folge leiſten, ſobald fie ihren Belt 
pflichtungen in Süddeutſchland und Norddeutſchland nachgeleng 
men ſind. Die Flieger werden ſich voraussichtlich in etwa 910 
Tagen zunächst nach München und dann nach Stuttgart begeben 
Später ſoll dann auch noch Hamburg ein Beſuch abgeſtattet wer 
den. Ob die beiden letzteren Städte noch vor der Fahrt nach 
England bezw. Irland beſucht werden, ſteht im Augenblick aa 


nicht feſt. 5 En 


7 


b 
Flugzeugführer, zwei Mechanikern und einem Funktelegrap N 
ſten begleitet ift, nach Spitzbergen geſtartet, um ſich an den Ber? 


gungsarbeiten zu beteiligen. Die erſte Flugetappe iſt Mar, 
ſaille. Unterſtaatsſekretär Balbo wohnte dem Abflug bei. 


Maddalena und Penzo bei der Nobil 
Gruppe 1 

Nom. Nach einer offiziellen radiotelegraphiſchen Meldung 
der „Citta di Milano“ ſind die italieniſchen Flieger Mappalend 
und Penzo geſtern nachm. um 3% Uhr von ihrem letzten Flug 
nach Kingsbay zurückgekehrt. Es ift ihnen auch diesmal wieder 
gelungen, den Standort der Gruppe Nobile aufzufinden und 
Proviant abzuwerfen. 1 
Maddalena nud Penzo haben bei ihrem Fluge von der ab“ 
getriebenen „Italia“, von der Gruppe Mariano und na 
Amundſen nichts wahrgenommen. Sie fanden keine Möglich 
keit, eine Landung vorzunehmen. 5 9 
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Montag. 12: Schallplattenkonzert. Anſchließend: Berichte. 
16,25: Vorträge. — 17,45: Stunde für die Jugend. — 18,15: 
Uebertragung von Tanzmuſik. — 19,35: Franzöſiſcher Sprach⸗ 
unterricht. — 20,30: Internationaler Konzertabend, übertragen 
von Warſchau auf Berlin, Prag und Vienne. Anſchließend die 
Abendberichte. 


Gleiwitz Welle 329,7. 8 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung!) und Sportfunk. 22.90— 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 1 

„) Außerhalb des Programms 


der Schleſiſchen 


Funk⸗ 


Statt Karten! 


Hans Grunwald \ 


Käte Grunwald 
geb, Ucko 
Vermählte 


danken herzlich für die zu ihrer Vermählung er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten. 
Mystowice, den 17. Juni 1928. 


Die neueſte 


Manchener 


slnfirierte Preſſe 


hält ſtets vorrätig 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Taschen-Nofizhüher! 


in großer Auswahl e® 
empf ie hlt 


„Anzeiger für den Kreis Piel 


Lendoirtschaftliche Maschinen: 


Dreschmaschinen, Göppel, Siedemaschinen, Fachelt 
Säh- und Mähmaschinen, Kultivatoren, Jütepflüg® 
Kartoiielgraber, Eggen, Jauche-Fässer und -Pump 

Zentrifugen usw. alles ab meinem Lager. 


Sklad zelaza i maszyn rolniczych, ul. Piastowska 13 / Tel. 104. 


Lesen Sie die 


Abonnements nimmt 
entgegen 


Anzeiger für den Freis Pleß | 


Sonntag, 24. Juni. 8,45: Uebertragung des Glodengelät i 
der Chriſtuskirche. — 11,0: Katholiſche Morgenfeier. — 120% 
Konzert. — 14,00: Zehn Minuten für den Kleingärtner. — 14,105 
Stunde des Landwirts. — 14,35: Schachſunk. — 15.0015, 
Kenderſtunde. — 15,25: Uebertragung aus dem Stadion Breslau! 
Leerbeutel: Reichs⸗Arbeiter⸗Sporttag 1928. 16,4517, 
Engliſche Lektüre. — 17,10—18,30: Anterhaltungskonzert. 
19,00: Wetterbericht. — 19.00 19.20: Abt. Philatelie. — 1927 
bis 19,45: Uebertragung aus Gleiwitz: Zum 70. Geburtstag de“ 
Dichters Viktor Heeger. — 19,45—20,10: Der Herr von der P 
— 20,30: Zwei Jahre Runxendorf. Ludwig Manfred Lomme 
22,00: Die Abendberichte. — 22,15: Mit dem Mikro d 


Breslau: Paul und Pauline Noigebauer auf dem Johannisfe 


Montag, 25. Juni. 16,00 16,30: Abt. Literatur. — 16,30 
18.00: Unterhaltungskonzert. — 18,00—18.30: Elternſtunde. 
18,30 —18.55: Abt. Zahnheilkunde. — 19.25—19.50: Stunde des 
Technik. — 19,5020, 18: Blick in die Zeit. — 20,30 —21,15: Opern“ 
arien. — 21,15—22,00: Irene Trieſch ſpricht. Bi 


W 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z cr. od 
atowice, Kosciuszki 29. 2 
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M. Lakota, Pszczyna 


Grüne Sost | 
Sonntagszeitung für Stadt und Land. 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrift 
für jedermann. Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 

nur 6.50 Zloty, \ 


